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1 Erfordernis und Vorgehensweise 

Das Landratsamt Böblingen, Amt für Vermessung und Flurneuordnung, plant in Abstim-

mung mit der Gemeinde Gäufelden auf Gemarkung Öschelbronn eine vereinfachte Flur-

neuordnung nach § 86 Flurbereinigungsgesetz (FlurbG). Mit der Flurneuordnung soll der 

ländliche Wegebau gefördert werden. Geplant ist der Lückenschluss des Feldwegenet-

zes auf Gemarkung Öschelbronn im Gewann Sindlinger Birkle und die Modernisierung 

eines vorhandenen Wegeabschnitts. Die Wegverbindung ist von großer landwirtschaftli-

cher Bedeutung unter anderem für die Zuckerrübenabfuhr, zur Anbindung verschiedener 

Hofstellen zu ihren Bewirtschaftungsflächen und zur Verkehrsentflechtung für die Kreis-

straße 1032.  

Die vorliegende ökologische Voruntersuchung (ÖV) dient zur Abschätzung der ökologi-

schen Wertigkeiten im Verfahrensgebiet und zur Festlegung des Untersuchungsrah-

mens für eine ggf. anschließende ökologische Ressourcenanalyse (ÖRA). Sie betrachtet 

dabei die Schutzgüter der einschlägigen Umweltprüfungen, also Mensch, Flora, Fauna 

und biologische Vielfalt, Boden, Wasser, Klima/Luft, Landschaftsbild, Kultur-/Sachgüter. 

Die zu untersuchenden Themen der ÖV sind in der Anleitung zur ÖRA dargelegt (LGL 

2016). Demnach wertet die ÖV zunächst die zum Gebiet vorhandenen einschlägigen 

Daten und Kenntnisse aus und überprüft dann anhand von Übersichtsbegehungen, ob 

weitere ökologische Wertigkeiten vorhanden sind. 

 

2 Das Verfahrensgebiet 

2.1 Lage und Topografie 

Das geplante Verfahrensgebiet befindet sich in der Gemeinde Gäufelden auf der Ge-

markung Öschelbronn (Vgl. Abbildung 1). Es liegt fast genau mittig zwischen den Orten 

Öschelbronn und Sindlingen und zählt naturräumlich zur Großlandschaft Neckar- und 

Tauber-Gäuplatten, genauer zum Naturraum Obere Gäue. Die Landschaft ist hier flach-

wellig bis hügelig. Im Verfahrensgebiet steigt das Gelände von Süden her aus dem 

Krättlestäle bzw. Sindlinger Täle flach an, um dann nach einem parallel zur nördlichen 

Gebietsbegrenzung Höhenrücken wieder nach Norden abzufallen. Im Osten begrenzt 

die von Öschelbronn nach Sindlingen führende Kreisstraße 1032 das Gebiet, im Westen 

liegt ein kleiner Mischwald. Die vorläufige Abgrenzung ist in Abbildung 2 dargestellt. 

 

2.2 Nutzung 

Das geplante Verfahrensgebiet ist wie die weitere Umgebung überwiegend intensiv 

ackerbaulich genutzt. Auf der Kuppe befindet sich ein Wiesenstück (Flst.-Nr. 893), eine 

weitere Wiese befindet sich südlich auf einer Teilfläche des Flurstücks 886. Gehölze 

sind im Gebiet nicht vorhanden. Westlich des Verfahrensgebietes liegt ein kleines Wald-

stück, südlich des Krättlestäle befinden sich in Ortsrandnähe größere Obstkulturen. 

Die Erschließung besteht überwiegend aus grasbewachsenen Wegen, nach Norden und 

Süden führt jeweils ein asphaltierter Weg aus dem Gebiet.  
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Abbildung 1: Lage des geplanten Flurbereinigungsgebietes, Abgrenzung Stand August 2017 

 

 

 

 
 

Abbildung 2: Abgrenzung des geplanten Flurbereinigungsgebietes, Stand August 2017  
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2.3 Geologie, Boden, Wasserhaushalt, Klima und Luft 

Geologisch befindet sich das Verfahrensgebiet im Lettenkeuper (Unterkeuper mit lokaler 

Lösssediment-Bedeckung). Die Karte der Bodenkundlichen Einheiten BK 50 des Lan-

desamt für Geologie, Rohstoffe und Boden LGRB benennt für das Gebiet einen kleinräu-

migen Gesteinswechsel mit Pelosol-Braunerde, Braune Rendzina und Pseudogley-Para-

braunerde, alle hervorgegangen aus Lösslehmsedimenten. Die Bodenfunktionen unter 

landwirtschaftliche Nutzung werden in den Karten des LGRB überwiegend als „mittel“ 

(vgl. Abb. 3, orange Flächen) und kleinere Teilbereiche als „mittel bis hoch“ (vgl. Abb. 3, 

gelbe Flächen) sowie „hoch“ bzw. „hoch bis sehr hoch“ (vgl. Abb. 3, grüne Flächen) ein-

gestuft. Bodendenkmale sind nicht vorhanden. 

 
Abbildung 3: Gesamtbewertung Bodenfunktionen unter landwirtschaftlicher Nutzung  

(Quelle: Landesamt Geologie, Rohstoffe und Boden LGRB, digitaler Datenabruf 11.09.2017) 

Roter Umring = geplantes Flurbereinigungsgebiet 

 

 

 

Im Gebiet sind keine natürlichen oder künstlichen Still- oder Fließgewässer vorhanden. 

Da im Gebiet selbst keine ableitenden Gräben, erkennbaren Drainagen oder flächigen 

Versiegelungen bestehen, ist der natürliche Wasserhaushalt weitestgehend unbeein-

trächtigt. Das Gebiet liegt vollständig innerhalb des Wasserschutzgebietes „Herrenberg-

Ammertal-Schönbuch-Gruppe“, Zonen III und IIIA. 

Klimatisch wirken die weiten Ackerflächen als Kaltluftentstehungsgebiet. Nachts kühlt 

die Luft hier stark ab und fließt mit dem Geländegefälle in tiefere Lagen ab. Klimabelas-

tende Nutzungen wie größere versiegelte und bebaute Flächen sind nicht vorhanden. 

Auch Luftbelastungen durch Schadstoffemissionen sind nicht vorhanden.  
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2.4 Landschaft und Erholung 

Die Landschaft ist aufgrund der guten landwirtschaftlichen Nutzbarkeit der Böden weit-

gehend ausgeräumt, es dominieren weite Ackerflächen. Prägende Gehölzstrukturen wie 

Alleen, markante Einzelbäume oder Hecken fehlen auch entlang von Straßen, Wegen 

und Gräben. Durch das bewegte Relief und eingestreute Siedlungen und Waldstücke 

wirkt die Landschaft dennoch belebt und kann als typisch für das obere Gäu bezeichnet 

werden.  

Das vorhandene Wegenetz aus Asphalt- und Graswegen eignet sich für Spaziergänge 

aus dem nahen Öschelbronn, vor allem der Weg am Waldrand sowie der Höhenrücken 

mit weitem Ausblick über das Gäu bis zum Albtrauf sind attraktiv. Auch Reiter von umlie-

genden Pferdehöfen nutzen das Gebiet. Erholungseinrichtungen wie Bänke, ausgeschil-

derte Wege etc. sind nicht vorhanden, eine weiträumigere Bedeutung als Erholungsge-

biet besteht nicht. 

 

 

3 Schutzgebiete 

Anhand vorliegender bzw. verfügbarer Karten und Daten der Landesanstalt für Umwelt, 

Boden und Messungen LUBW sowie eigener Erhebungen wurde für das Gebiet geprüft, 

ob Flächen unter einschlägige Schutzvorschriften fallen. 

 

Tabelle 1: Schutzgebiete 

Naturschutzgebiete Nicht vorhanden 

Naturdenkmale Das für das Flurstück Nr. 901 verzeichnete Naturdenk-

mal Nr. 81150160010 „Birnbaum in den Unteren Häder-

wiesen“ wurde vor Ort nicht mehr vorgefunden. 

Natura 2000-Gebiete Nicht vorhanden 

FFH-Lebensraumtypen außer-

halb Schutzgebieten 

Eine artenreiche Wiese auf Flst. 893 entspricht dem 

FFH-Lebensraumtyp 6510. Näheres siehe Kapitel 5.2 

Landschaftsschutzgebiete Nicht vorhanden 

Geschützte Biotope Nicht vorhanden 

Wasserschutzgebiete Das Gebiet liegt vollständig im WSG „Herrenberg-Am-

mertal-Schönbuch-Gruppe“, Zone III+IIIA. Die Ausbrin-

gung von Gülle und Gärresten ist hier untersagt. 

Denkmalschutz Bau- oder Bodendenkmale sind nicht vorhanden 

 

 

4 Planungen 

Für das Gebiet wurde ebenso abgeprüft, ob einschlägige Planungen bzw. daraus resul-

tierende Daten zu den umweltrelevanten Schutzgütern vorliegen. Datenquellen sind hier 

LUBW, Regionalverband Stuttgart sowie die Gemeinde. 
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Tabelle 2: Planungen 

Managementpläne (MaP, PEPL) Nicht vorhanden, da keine Schutzgebiete vorhanden 

Biotopverbund LUBW 2012 Es ist keine Offenlandachse vorhanden 

Biotopvernetzungskonzept Nicht vorhanden 

Biodiversitätscheck Nicht vorhanden 

Generalwildwegeplan Keine Korridore vorhanden 

Wildkatzenwegeplan Keine Korridore vorhanden 

Regionalplan 

Landschaftsrahmenplan 

Regionaler Grünzug „Oberes Gäu zwischen Gäufelden 
und Herrenberg“.  
Gebiet zur Sicherung von Wasservorkommen 

Bewertung Bodenfunktionen mittel, teils hoch 

Landschaftsplan Trifft für das unmittelbare Gebiet keine Aussage.  

Vorschlag Bepflanzung entlang Graben im Krättlestal, 

Vorschlag Bepflanzung an der Kreisstraße K 1032. 

sonstige Rebhuhn-Schutzprojekt Oberes Gäu (Gemeinden Gäu-

felden, Mötzingen, Jettingen, Bondorf) benennt 4 Nach-

weise zum Rebhuhn im erweiterten Flurbereinigungsge-

biet (siehe Abbildung 4). 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 4: Karte zum Rebhuhnprojekt Obeers Gäu, QUETZ 2016, verändert. 
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5 Flora 

5.1 Daten zur Flora 

Zur Ermittlung möglicher im Gebiet vorkommender Arten wurde zunächst über das Infor-

mationssystem Zielartenkonzept (LUBW 2017) die Datenbank Flora Baden-Württemberg 

Blütenpflanzen ausgewertet. Diese benennt für das Gemeindegebiet von Gäufelden 77 

seltene und gefährdete Pflanzenarten. Für die meisten der genannten Arten ist ein Vor-

kommen im Plangebiet jedoch unwahrscheinlich, da sie besondere Standortansprüche 

haben und hier keinen passenden Lebensraum vorfinden. 

Ein Vorkommen wäre jedoch nicht von vornherein auszuschließen für folgende 6 Arten: 

Runder Lauch (Allium rotundum), Raue Gänsekresse (Arabis hirsuta agg.), Bärtiges 

Hornkraut (Cerastium brachypetalum), Hungerblümchen (Erophila verna agg.), Große 

Braunelle (Prunella grandiflora)und Früher Ehrenpreis (Veronica praecox). Diese Arten 

wachsen bevorzugt auf trockenen, lehmig-sandigen Böden oder Lössböden und könnten 

im Verfahrensgebiet insbesondere an Wegrändern und Rainen zu finden sein. Auf sie 

wurde beim anschließenden Begang besonders geachtet. 

 

5.2 Eigene Erhebungen zur Flora 

Das geplante Verfahrensgebiet wurde von der Landespflegerin beim Landratsamt Böb-

lingen, Amt für Vermessung und Flurneuordnung, am 12.05.2017 begangen. Dabei wur-

den insbesondere die vorhandenen Biotoptypen sowie die Vegetation untersucht.  

Der größte Teil des Planungsgebietes besteht aus intensiv genutzten Ackerflächen, die 

im Jahr der Erfassung überwiegend mit Wintergetreide bestellt waren. Weitere Kulturen 

im näheren Umfeld sind Rüben, Kartoffeln und etwas Raps. Wildkräuter finden sich nur 

in geringer Zahl an den Rändern der Ackerflächen. Bei der Begehung wurden hier nur 

verbreitete Arten wie Melde (Chenopodium vulgare), Hundskamille, Ackerwinde, Acker-

fuchsschwanz, Acker-Stiefmütterchen oder Taubnesseln (Lamium album und Lamium x 

hybridum) gefunden.  

Weitaus bessere Bedingungen als Standort für Wildpflanzen bietet eine magere Wiese 

auf Flurstück Nr. 893. Durch die Lage in einem Wasserschutzgebiet Zone III ist die Dün-

gung eingeschränkt. Die Wüchsigkeit konkurrenzstarker Pflanzen ist dadurch gebremst, 

wovon viele blühende Kräuter profitieren. Hier wurden im Zuge der Begehung 35 Pflan-

zenarten erfasst, darunter 12 Magerkeitszeiger (siehe Tabelle 3) sowie das in der Daten-

bank Flora Baden-Württemberg geführte Hungerblümchen (Erophila verna). Die Grün-

landfläche auf Flurstück Nr. 893 entspricht nach unserer Einschätzung dem Lebens-

raumtyp „Magere Flachlandmähwiese“ der FFH-Richtlinie. Somit ist diese Fläche nach 

dem Umweltschadensgesetz in Verbindung mit § 19 Bundesnaturschutzgesetz vor 

nachteiligen Auswirkungen auf ihren Erhaltungszustand zu bewahren.  

Die weiteren in der Datenbank Flora Baden-Württemberg Blütenpflanzen genannten Ar-

ten (vgl. Kapitel 0.1) wurden in den Acker- und Grünlandflächen bei der Begehung nicht 

aufgefunden.  
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Tabelle 3: Erfasste Pflanzenarten im Grünland auf Flurstück Nr. 893 

 

Gattung und Art 

N
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Achillea millefolium         x    

Ajuga reptans         x    

Alopecurus pratensis         x    

Anthoxanthum odoratum           x  

Anthriscus silvestris              

Arrhenatherum elatius         x    

Bromus hordaceus         x    

Campanula patula           x  

Capsella bursa-pastoralis   [x]          

Centaurea jacea           x  

Cerastium holosteoides         x    

Colchicum autumnale           x  

Cynosurus cristatus         x    

Dactylis glomerata         x    

Erophila verna           x  

Galium mollugo/album         x    

Geranium pratense              

Glechoma hederacea x            

Heracleum sphondylium         x    

Holcus lanatus         x    

Knautia arvensis           x  

Leucanthemum vulgare agg.           x  

Lolium perenne              

Plantago lanceolata         x    

Poa pratensis         x    

Ranunculus acris         x    

Ranunculus bulbosus           x  

Rhinanthus alectorolophus           x  

Rumex acetosa         x    

Saxifraga granulata           x  

Silene (Lychnis) flos-cuculi           x  

Taraxacum sect. Ruderalia         x    

Tragopogon pratensis           x  

Trifolium pratense         x    

Veronica arvensis         x    

Veronica chamaedrys         x    

Veronica serpyllifolia     x        

Vicia sepium         x    

Gesamt 1 1 1 0 20 12 35 



 

Flurbereinigung Gäufelden-Öschelbronn (Sindlinger Birkle) – Ökologische Voruntersuchung Seite 10  

 

6 Fauna 

6.1 Daten zur Fauna 

Nach Auskunft des Regierungspräsidiums Stuttgart, Referat 56, sind im Gebiet keine 

Vorkommen von Arten des Arten- und Biotopschutzprogramms verzeichnet.  

Ein Rebhuhn-Schutzprojekt für den Gemeindeverwaltungsverband Oberes Gäu weist für 

das Verfahrensgebiet und das nähere Umfeld 4 Rebhuhn-Vorkommen nach (Untersu-

chung des Büro Quetz 2016, im Auftrag des LEV Böblingen). 

Das Informationssystem Zielartenkonzept Baden-Württemberg (LUBW 2017) ermöglicht 

es, online anhand der vorgefundenen Habitatstrukturen und der Verbreitung der jeweili-

gen Arten eine Liste mit potenziellen Artvorkommen für das Verfahrensgebiet zu erstel-

len. Auch benennt das sogenannte ZAK-Tool die Untersuchungsrelevanz und Vorkom-

menswahrscheinlichkeit der jeweiligen Arten.  

Im Ergebnis umfasst die ZAK-Liste 31 Tierarten. Arten mit geringer Planungsrelevanz – 

ein Vorkommen ist laut ZAK-Tool fraglich oder nur randlich, die Untersuchungsrelevanz 

ist mittel bis gering – wurden ausgeschieden. Die daraus resultierende Liste der im Ver-

fahrensgebiet planungsrelevanten Tierarten ist in Tabelle 3 aufgeführt. In der vierten 

Spalte wurde ergänzt, ob im Planungsgebiet geeignete Lebensräume für die Arten vor-

handen sind. 

 

Tabelle 4: Tierarten Zielartenkonzept 

Tierart Hinweis Fortpflanzungsstätte Im Gebiet? 

Baumpieper  Bodenbrüter im Gehölz nein 

Braunkehlchen Landesart A Bodenbrüter im extensiven 

Grünland 

nicht auszu-

schließen 

Feldlerche  Acker, Grünland ja 

Grauammer Landesart A Extensives Grünland, Bra-

chen 

nicht auszu-

schließen 

Kiebitz Landesart A Feuchtgrünland, ersatz-

weise auch Acker 

nicht auszu-

schließen 

Rebhuhn Landesart A Acker, Grünland ja 

Ampfer-Grünwidderchen  Raupe an Sauerampfer nicht auszu-

schließen 

Baldrian-Scheckenfalter  Raupe an kleinem Baldrian nein 

Beilfleck-Widderchen  Raupe an Fabaceen in kalk-

haltigen Trockenrasen 

nein 

Esparsetten-Bläuling  Raupe an Esparsette nein 

Graubindiger Mohrenfalter  Raupe an Gräsern nicht auszu-

schließen 

Großer Feuerfalter  Raupe an Teich-Ampfer nein 

Magerrasen-Perlmutterfalter  Raupe an Viola, Rubus nein 
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Mattscheckiger  

Braun-Dickkopffalter 

 Raupe an Quecke, Fieder-

zwenke, Reitgras 

nein 

Nachtkerzenschwärmer n.d. Raupe an Weidenröschen, 

Nachtkerzen 

nein 

Schlüsselblumen-Würfelfalter  Raupe an Schlüsselblumen nein 

Storchschnabel-Bläuling  Raupe an Storchschnabel nicht auszu-

schließen 

Wachtelweizen-Scheckenfalter  Raupe an Wachtelweizen, 

Augentrost, Spitzwegerich 

nicht auszu-

schließen 

Wegerich-Scheckenfalter  Raupe an Wegerich, Flo-

ckenblume, Ehrenpreis 

nicht auszu-

schließen 

Breitflügel-Fledermaus n.d. Spaltenquartier in/an Ge-

bäuden 

nein 

Braunschuppige Sandbiene n.d. Erdnest in Trockenwäldern, 

trockenen Hängen 

nein 

Grauschuppige Sandbiene n.d. An Wiesen-Glockenblume, 

keine Info zu Lebensraum 

nicht auszu-

schließen 

  

Landesart A = vom Aussterben bedrohte Art, für Erhaltung umgehend Hilfsmaßnahmen erforderlich 

n.d. = Untersuchungsrelevanz im ZAK-Tool nicht definiert 

 

6.2 Eigene Erhebungen zur Fauna 

Eigene Erhebungen zur Fauna wurden nicht durchgeführt. Anhand von Zufallsbeobach-

tungen und der angetroffenen Habitatstrukturen wird nachstehend eine Einschätzung 

hinsichtlich der Tiervorkommen getroffen.  

Bedingt durch die vorherrschende Ackernutzung sind im Gebiet vor allem verbreitete 

Tierarten der offenen Feldflur zu erwarten. Die Ackerflächen sind teils dicht mit Winter-

getreide bestanden, teils sind sie mit Hackfrüchten bestellt, Wildkräuter sind kaum vor-

handen. Nach der Ernte bieten die Ackerflächen keinerlei Deckung. Mehr Lebensraum-

potenzial bietet die Magerwiese, an den Gräsern und Kräutern leben vor allem Insekten 

wie Schmetterlinge, Käfer und Wildbienen. Diese bilden wiederum die Nahrungsgrund-

lage für Vögel, Reptilien und Kleinsäuger. Auch Hasen und Rehe können in der Wiese 

äsen und ihre Jungtiere verstecken. 

Während der Begehung wurden über dem Gebiet drei singende Feldlerchen beobachtet. 

Diese Vogelart bevorzugt übersichtliche Gebiete ohne hohe Gehölzstrukturen und ande-

ren Sichthindernissen. In einem großen Ackerschlag nördlich des Flurneuordnungsge-

bietes wurden mehrere Lerchenfenster zur Förderung dieser Art angelegt. Als weitere 

Vogelart wurden Schafstelzen auf Nahrungssuche beobachtet. Für diesen Wiesenbrüter 

ist nicht sicher auszuschließen, dass er in den Grünlandflächen des Gebietes vorkommt. 

Gehölzstrukturen, Brachflächen oder dichte Krautsäume als Ansitz, Versteckmöglichkeit 

oder Fortpflanzungsstätte sind im gesamten Gebiet nicht vorhanden.  

  



 

Flurbereinigung Gäufelden-Öschelbronn (Sindlinger Birkle) – Ökologische Voruntersuchung Seite 12  

 

7 Empfehlungen für weitergehende Untersuchungen 

7.1 Biotoptypen und Vegetation 

Die ÖV liefert hier ausreichende Grundlagen für die Beurteilung der Umweltauswirkun-

gen. Die Ergebnisse einer Begehung sind in Kapitel 0 dargelegt. Eine weitere Erhebung 

von Biotoptypen und Vegetation in einer ökologischen Ressourcenanalyse (ÖRA) er-

scheint nicht notwendig. 

 

7.2 Fauna 

Der Untersuchungsrahmen für die nachfolgend aufgeführten geschützten Tierarten bzw. 

Artengruppen ist im Zuge der artenschutzrechtlichen Vorprüfung festzulegen.  

Europäische Vogelarten 

Das ZAK-Tool nennt für das Gebiet 6 Vogelarten (vgl. Kapitel 6.1). Der Baumpieper als 

Gehölzbrüter kann für das Gebiet ausgeschlossen werden. Der Kiebitz bevorzugt 

feuchte Wiesen, kann aber auch auf Acker brüten. Ein Vorkommen des Braunkehlchens 

und der Grauammer ist unwahrscheinlich, aber nicht auszuschließen. Die Feldlerche 

wurde im Gebiet beobachtet, zum Rebhuhn weist eine Untersuchung von 2016 ein Vor-

kommen nach. Zudem wurden bei der Gebietsbegehung Schafstelzen beobachtet. Zur 

Identifizierung konkreter Reviere und Neststandorte sollten avifaunistische Untersuchun-

gen gemäß geltender Standards vorgenommen werden. 

Tagfalter und Widderchen 

Für die im ZAK-Tool genannten Baldrian-Scheckenfalter, Beilfleck-Widderchen, Espar-

setten-Bläuling, Großer Feuerfalter, Magerrasen-Perlmutterfalter, Mattscheckiger Braun-

Dickkopffalter, Nachtkerzenschwärmer und Schlüsselblumen-Würfelfalter wird ein Vor-

kommen wegen fehlender Habitatstrukturen bzw. Raupenfutterpflanzen ausgeschlos-

sen. 

Nicht auszuschließen sind Ampfer-Grünwidderchen, Graubindiger Mohrenfalter, Storch-

schnabel-Bläuling sowie Wegerich- und Wachtelweizen-Scheckenfalter. Da alle diese 

Arten potenziell in der kräuterreichen Grünlandfläche auf Flurstück 893 vorkommen, ist 

keine weitergehende Untersuchung erforderlich, soweit die Lebensraumeignung dieser 

Grünlandfläche durch die Planung nicht eingeschränkt wird. 

Fledermäuse 

Für die Breitflügel-Federmaus als Art der Siedlungen und des strukturreichen Offenlan-

des bietet das Gebiet keine geeigneten Quartiere oder Jagdhabitate.  

Wildbienen 

Die im ZAK-Tool genannten Sandbienen-Arten kommen im Gebiet nicht oder potenziell 

in der Magerwiese vor. Hier gilt das zu Tagfaltern und Widderchen Gesagte.  

 

7.3 Weitere Schutzgüter 

Die Schutzgüter Boden, Wasser, Klima, Luft, Mensch, Kultur- und Sachgüter lassen sich 

anhand der erhobenen Daten ohne weitere Untersuchungen beurteilen bzw. sind von 

den Planungen nicht betroffen.  
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8 Zusammenfassende Beurteilung 

Aus den im Zuge der ÖV ausgewerteten Daten lassen sich für das Gebiet Einschätzun-

gen hinsichtlich der vorhandenen ökologischen Funktionen und Wertigkeiten herleiten. 

Ausgewiesene Schutzgebiete sind in Form des Wasserschutzgebietes Zone III / IIIA vor-

handen. Dementsprechend ist das Gebiet im Regionalplan als Gebiet zur Sicherung von 

Wasservorkommen ausgewiesen. Die Bodenfunktionen werden insgesamt als mittel und 

stellenweise als hoch bewertet. Ein im Regionalplan festgesetzter regionaler Grünzug 

soll das Gebiet von einer flächigen Bebauung ausnehmen.  

In einer Begehung wurden weitere Punkte vor Ort abgeprüft. Hinsichtlich der Flora und 

Fauna ist das Gebiet aufgrund der intensiven Ackernutzung überwiegend verarmt, ledig-

lich eine Magerwiese bietet Lebensräume für besondere Pflanzen und Tiere. Die Wiese 

selbst wird aufgrund der Artenzusammensetzung und ihrer Struktur dem Lebensraumtyp 

„Magere Flachlandmähwiese“ gemäß Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie zugeordnet und ist 

somit gesetzlich geschützt. Die Wiese befindet sich in gutem Zustand und ist unbedingt 

erhaltenswert.  

Eine Untersuchung zum Rebhuhn (QUETZ, 2016) weist im Gebiet und dessen Umfeld 4 

rufende Hähne nach, Brutnachweise liegen nicht vor. Geeignete Habitate können die 

Rebhühner in der Magerwiese und den wechselnd vorhandenen Hackfruchtäckern des 

geplanten Flurbereinigungsgebietes finden, das Nahrungsangebot ist eingeschränkt. 

Mehrere singende Feldlerchen wurden im Gebiet beobachtet, dazu Schafstelzen auf 

Nahrungssuche.  

Faunistische Untersuchungen werden gemäß geltender Standards empfohlen zu den 

europäischen Vogelarten, hier insbesondere zu den beobachteten und nachgewiesenen 

Arten Feldlerche, Rebhuhn und Schafstelze, gegebenenfalls auch zu Grauammer und 

Braunkehlchen. Sofern in das magere Grünland auf Flurstück 893 in relevantem Maße 

eingegriffen werden soll, sind hier die in Kapitel 7.2 genannten Tagfalter, Widderchen 

und Wildbienen zu untersuchen. 


